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3. Wochellbrief, ART VIII/3 .... _.... - .. -

Wir nun den nördlichen des das 
unserer erreictlt. Dieser sichelformige Tiefseegrat>en ist an 

Seite von Ketteo aus Vulkaninseln, Süd-Sand\lolicb-Inseln, 
Vulkanismus auch noch aktiv ist. Graben, soWie die 

verbreitete in diesem sind dadurch bedingtl daß hier &in 
Teil der nach Westen schiebenden südatlantischen Platw abtaucht und "verschluckt" 
wird. Bei der Querung des Grabens konnten unser€> Echolot- und 

bei Wassertiefen bis zu 3000 m getestet w{trden. Das 
erstmalige einer Wasser tiefe von üoor 8000 m wurde natürlich 
entsprecbend mit einem klein€'n Umtrunk und Imbiß gewürdigt. Dabei 'WUrde 
erstmalig auch das Fassungsvermögen des PARASOUND- und 

(ca. 25 Personen). Leider verbleibt nicht g€'nug Zeit, derl 
zumindest in Teilen flächenhaft zu vermeSS€>fi. Die bathymetrischen 
Kart0n erweisen sich jedenfalls nactl unserEm ersten als gut 
"Kunstwerke". können Wir hier bei unserer Pro!i1fahrt mit dem 
HYDROSWEEP-System einen bis zu ö km breiten Streifen des Meeresbodens unter 
dem Schiff detailliert vermessen. Neben d.0tn platten tektonischen den wir im 
Rahmen unserer Forschungsprogramme untersuchen körmenJ ist der Süd-
5and'Wich-Graben von großem Int€-ress€', da durch ihn d€lr größte T€'il im 

gebild€'ten Tie:!,;-:tivJassef2 flach ausströmt Wir 
hatten ge-hoHt, daß wir mit Hilfe €'ines Sedunentk€>rnprofils an einer 
Flanke des Grabens die Geschichtii dieses Kaltv.,asserausstromes studieren 
könnt.€-n. Es steollte sich aber leider heraus, daß vvir nur an drei Stellen kurze 
Sedimentkerne gamnnen konnten. Schon nach 2 - 3 Metern Eindringung in den 

biß sich das Schwerelot förmlich die Zähne an stark kompaktieren und 
von Aschenlagen durchsetzten aus. So gab es 
sogenannte "Obsttage", an denen sich das Stahlrohr des Eindring&n 
in den bananenf6rmig verbog. Sehr erfolgreich mr dagegen die 
Beprobung des ausstöme-nden Tiefen'Wass0fg in Wassertiefen ZWischen 4000 und 
6800 m mit Hilfe 1:10n bis zu 27(1 1 Groß" .... lassersc11öpfern. Unsere 
"Wassermänner" und die Bakteriolog€>fl strahlten vor Freu.de über das gewonnene 
Probenmaterial. Die sietenstündige "Wasserstation" entvvickelte sich allerdings zu 

Zitt.erpartie l da die See durch aufkomme-nden Wind zunehmend unruhiger 
wurde. Nur kurze Zeit nach Einholen des Gerätes brach mit Windstärken 9 -
10 Orkan uns herein. Ein besondef€'f Art. das etliche inz\\1ischen 

breitbeinig di€? auspendelnd und gelassen 
dahinblickend von Brück$ aus beobachte-oon. 

Ähnliches bei dem sich schnel1 ein€' unangenehme aufbauteo. hatren 
. wir nach Ablaufen von dem südlichsten Punkt unserer Reise vor Woche . , 

b$kommc&n. mußten Wir erstmalig geplante Probennahmestationen wegen 
Schlechtwetter ausfallen lassen. Wir liefen auf dem Scheit:ß-l des 
Tiefseeruckens Richtung NW und das PARASOUND-System zeigte unwr uns diE' 
SChönsten Sedimentabfolgen am Meeresboder.l. An Probennahroe war aber nicht 
zu denken. Ein anderes Mal Nacb e.ntsprechenden Opferungen konnte oor 
Wettergott vvied.er besänftigt werden und 'Wir segelten in 
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SubtrOpefihocb.k~i1 mit schönstem $onnenwetter hinein. Di€' Sonnenanbeter richteten 
in Windg~schützten Ec}{~n auf dem Heli- und Arbeitsdeck ihre Nasen aus. Wie muß es 
wohl seins w~nn man in den Tro~n forscht? Auch uns~r~ Planktontischer hat~n 
ihre Freude, denn ihre Netze waf~n nun wieder reichlich gefüllt. 

Bei der Querung d~s Süd-Sandwich -Tiefseebeckens Richtung uns~rer j~tzigen Position 
am Graoon \\1Urde der Routineostationsbetrieb a la "S<:hwerelot, 3 Planktonnet2€'1 
kleiner MUC (Multicorer) mit Festspeiche.-f-CTD" (~i~"kl€-iner MUC mit Fe.-stspeicher
eTD) 3 Planktonnetze, Schwe-relot" durch eine Station mit Schlauchbooteinsatz 
aUfgelockert. Bei rUhig€'f S$e mit flacher Atlantikdünung und SonnenscllE;>in 
untersuch~n Wir einen d€-f "Weißen Ri~sen", die hier gemächlich ihre Bahn ziehen 
und sich bei steigenden Wasserwmperaturen von gewaltigen glatten Tafeleisbergen 
in bizarr geformte und morsch~ Greise verwandelnl bis si~ dann vollends 
verschwind~n. Wir wollten untersuch~n) ob sich in den SChmelz"tN'asserschlierenJ di~ 
diese Eisberg~ hint&r sich herziehen, besond~re Mikroplanktongemeinschafoon 
h€'ranbild~n können. Um di~ SchmelzwasS€ors(;h1i~r~n nicht zu zerstören wurd~n zw~i 
Schlauchboot&J die mit je- zwei Besat.2ungsmitgliede-rn und zwei Wissenschaftlern 
besetzt war€-n, ausgesetzt. Von €'inem Boot wurd€'n wasserproben entnommen und 
mit ~iner klein€-fl eTD Salzgehalt und wassartemperatur der oberswn 
Wasserschichten gemessen. Das and~re Boot setzte das Planktonnetz als Schleppnetz 
ein. In gebührendem Abstand von unserem zerfallenden Eisgreisen wurd~n frisch 
abgebrOChene Eisproben gesammelt. (Einige werden wohl bei unSfJrem Abschlußfest 
im Glase land~n). Das gan2€' Geschehen wurde von der Brücke aus über Radar 
bBobacht;.t und ~,ermess~m. Zu unserem Erstannen fa.nden wir bei uns€'r~r Bootsfahrt 
(Motto: "Über uns der Himmel und untRr uns 2 cm Holz und 5000 m Wasser") 
Großalgen, die zum Teil dicht mit juv~ni1en Enwnmuscb~ln b~wachsen war,.;.!!. 
Viel1eicht stammEm sie aus dem Ber~ich von Süd Georgien und hatwn zusammen mit 
dem Eisberg eine lange Drift hin~r sich. Nach erfolgreicher Probennahme durften 
drei unerschrockene und glückliche "Touristen" noch ~ine Spritzoour Richtung Eisb~rg 
unoornebm€'n. Als Krönung dieses abwechs!ungs- und sonnenreichen Tages gab es 
Hummerschwänze mit f~iner Soße zum Aoondess~n und ab ging ~s in die Sauna. 

Wir bereiten uns nun auf das Ende unser€-r Reise vor und vielleicht, vielleicht g€>h€ofi 
'.'Vir sogar noch mal an La.nd, und zwar vor Err~ich€-n Südamerikas!I .A!1€' sind gesund 
und munt.€'r. 

Im Name-n aller 
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